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Das neue Wäschereigebäude des Kantonsspitals Luzern
Projektierung und Oberaufsicht: Kantonsbaumeister Hans Schürch

Ausführungsprojekt, Planbearbeitung, Bauleitung sowie örtliche Bauführung: Architekt Peter Vogelbach

Statische Berechnungen: Ingenieur Carl Erni, alle in Luzern
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Einleitung
Im Rahmen der Erneuerung des Kantonsspitals bot sich

die günstige Gelegenheit zum Zusammenlegen aller technischen
Betriebe. Auf einem hiezu ausgesparten Bauplatz westlich des

Fernheizwerkes1) konnten in einem Neubau die bisher an
verschiedenen Orten untergebrachten Anlagen für die Wäscherei,
die Desinfektion und die Verbrennung zweckdienlich
zusammengefasst und neu erstellt
werden. Dies war ein organisatorisches

Erfordernis, das
zugleich den wirtschaftlichen
Vorteil einer Vereinigung der
Wärmeerzeugung mit dem
grössten und ganzjährig betriebenen

Wärmeverbraucher bot.
Ausserdem war beim Neubau
dieser Betriebe eine erhebliche
Leistungssteigerung mit
zusätzlichen Reserven für die
spätere Spitalentwicklung zu
verwirklichen.

Aus diesen Bedürfnissen
stellte sich für die planenden
Architekten und Ingenieure
eine organisatorisch und
technisch vielseitige Entwicklungsaufgabe.

Dazu kam, dass die
Bauzeit mit einer Umwälzung
im Waschmaschinenbau
zusammenfiel, woraus sich für
die Bauherrschaft die Möglichkeit

ergab, die modernsten
Einrichtungen anschaffen zu
können.

gen und schliesslich zum Aufzug an der Ostseite, der sie in
die Lingerie im 2. Obergeschoss hinaufbefördert (Bilder 2

und 5). In dieser wird sie je nach Zustand direkt in den
Wäschegestellen versorgt (Mangenwäsche) oder kommt in
die Flickerei. Neben einer Büglerei mit Pressen oder
Bügeltischen und dem Versorgen und Bereithalten in den luftigen,
übersichtlichen, offenen Wäschegestellen wird in der Lingerie

Organisation
Der Neubau erhebt sich als

viergeschossiges Gebäude mit
Flachdach in einer ansteigenden Strassenkehre (Bild 1).
Durch diesen Umstand sind die drei unteren Geschosse von
der Strasse aus direkt erreichbar. Ausserdem ist das Gebäude
auf der Höhe des 1. Untergeschosses mit dem unterirdischen
Kanalnetz verbunden (Bild 4). Die einzelnen Abteilungen
verteilen sich auf die Geschosse wie folgt:

2. Obergeschoss: Lingerie
1. Obergeschoss: Wäscherei
1. Untergeschoss: Desinfektion
2. Untergeschoss : Verbrennung

Rundgang
Den Rundgang beginnen wir an der Südwestecke des

1. Untergeschosses, d. h. am Hauptknotenpunkt des Verkehrs
des Neubaues zum Kanalnetz (Bild 4, rechts oben). Geradeaus
betritt man eine offene Terrasse, durch die der Anfall für die
Desinfektion zum Annahmeraum und derjenige für die
Verbrennung zum Beschickungsraum gefahren wird. Nach
erfolgter Desinfektion werden Gegenstände, die nicht gewaschen
werden, auf die Abteilung zurückgebracht. Die desinfizierte,
aber noch schmutzige Wäsche dagegen gelangt nun mit der
nichtinfizierten Schmutzwäsche mittels des Aufzugs ins 1.

Obergeschoss, wo sich die Wäscherei befindet (Bilder 3 und 6).
Dort wird sie vorsortiert, durchläuft dann das Reinigungsverfahren,

wird hernach in schnellaufenden Zentrifugen
ausgeschleudert, geht teils nach den Tumblern, teils nach den Man-

i) Vgl. die Gesamtdarstellung der Kantonsspitalbauten mit den
Verkehrstunneln in SBZ Bd. 109, S. 261 (29. Maifös7), sowie FrauenkfjS||
SBZ 1947, S. 516.
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Bild 1. Das neue Wäsehereigebäude des Kantonsspitals Luzern, Nordfassade

noch die Ergänzung von verbrauchter Wäsche besorgt. Die
dazu nötigen Stoffvorräte liegen in einem Stoffmagazin im
1. Untergeschoss und sind per Lift leicht erreichbar. Neben der
Flickerei sind in einem Korpus alle Kleinzutaten griffbereit
versorgt. Die Wäscheausgabe der Lingerie ist so grosszügig
angelegt, dass sie auch als Zuschneiderei dient. In ihr werden

dann die gebrauchsfertigen Wäschestücke nach Artikeln
und Abteilungen gesondert ausgelegt und in die bereitstehenden

Transportwagen geladen. Diese Fahrzeuge gelangen dann
mittels des Aufzuges an den Ausgangspunkt des Rundganges
und von dort durch das Kanalnetz zu den Abteilungen zurück.

Da im Gegensatz zu den beiden Obergeschossen die
Untergeschosse nicht von einer einzigen Abteilung belegt sind,
befinden sich im 1. Untergeschoss neben der Desinfektion und
dem Stoffmagazin noch die Apparate für die Wärmerückgewinnung

der Waschmaschinen, die Personalgarderoben und
das Bureau des Leiters der technischen Betriebe, der
buchstäblich im Brennpunkt der beiden grössten ihm unterstellten
Betriebe, der Fernheizung und der Wäscherei, sitzt. Ebenfalls
in diesem Geschoss, aber in einem zweistöckigen Anbau, ist
die Beschickung der Verbrennung untergebracht, während die

Garagen, ein Desinfektionsraum für Wagen sowie geräumige
Lagerkeller im zweiten Untergeschoss des Wäschereigebäudes
eingebaut sind, ebenso die eigentliche Verbrennung jedoch
wiederum in dem zweistöckigen Anbau.

Baukonstruktionen
Der Baugrund bestand aus Auffüllmaterial mit Felsunterlage

(Sandstein). Als Fundamente dienen runde oder vier-
















